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Grußwort
Liebe Pfarrgemeinde von Straßlach-
Dingharting, 

„Weihnachten“.
Ein Wort das voll von Geheimnis ist. Ein 
Wort, das verhärtete Herzen weicher 
werden lässt. Ein Wort, das für uns rich-
tungsweisend sein will. Jedenfalls erin-
nert es uns daran: Durch die Mensch-
werdung des Sohnes Gottes sind wir 
Menschen Söhne und Töchter Gottes ge-
worden, also Du und ich, wir alle 
Schwestern und Brüder von Jesus. Dar-
um kann kein Mensch, der uns begegnet, 
der Haus an Haus mit uns lebt oder der 
neben uns steht, uns gleichgültig sein. 
Weihnachten verkündigt aufs Neue: Die 
Menschheit - Gläubige und Ungläubige, 
Reiche und Arme, Einheimische und 
Auswärtige – wir gehören alle zusam-
men, weil Gott sich uns als Vater offen-
bart in der Geburt seines geliebten Soh-
nes.

Darum danke ich Ihnen allen, liebe 
Pfarrangehörige, die Sie sich bemüht 
haben, im vergangenen Jahr wieder als 
Kinder Gottes und Brüder und Schwes-
tern des HERRN zu leben! 

Wir wollen auch im kommenden Jahr 
darin nicht nachlassen, auch wenn es 

vielleicht Rückschläge gegeben hat und 
geben wird.

Weihnachten sagt uns: Wir haben 
Grund, zu glauben, zu lieben, zu 
hoffen; denn der Sohn Gottes wurde ein 
Mensch!

So wünsche ich Ihnen den Frieden 
und die Freude unseres HERRN Jesu 
Christi zum Weihnachtsfest und für das 
ganze neue Jahr 2025.

Mit den besten Grüßen und Segens-
wünschen 

Ihr Pfarrer 

Jaime-Pasqual Hannig 
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Wer hält die kirchlichen Gebäude der 
Pfarrei wie Kirche und Pfarrhof in 
Stand?
Wer kümmert sich um rechtliche Vorga-
ben und steuerliche Vorschriften im 
Pfarreialltag?
Wer übernimmt die Verantwortung für 
das Personal der Pfarrei?

Die Kirchenverwaltung!

Die Kirchenverwaltung kümmert sich 
um die Finanz- und Vermögensverwal-
tung einer Pfarrei bzw. Kirchenstiftung. 
Sie ermöglicht so die Gestaltung kirchli-
chen Lebens. Zu ihren Aufgaben gehört 
auch die Planung und Durchführung 
von Baumaßnahmen an kirchlichen Ge-
bäuden und die Verantwortung für die 
kirchlichen Friedhöfe. Als Organ der Kir-
chenstiftung wird die Kirchenverwal-
tung von den Mitgliedern der Kirchen-
gemeinde gewählt. Sie lenkt die finanzi-
ellen, baulichen und personellen Geschi-
cke der Pfarrei.

Die Kirchenverwaltung vertritt aber 
nicht nur die jeweilige Kirchenstiftung, 
sondern auch alle Kirchensteuerzahler 
der zugehörigen Kirchengemeinde. Zu-
dem wählt sie die Vertreter des Diözes-
ansteuerausschusses. Dieser entschei-
det über den Haushalt der Diözese. Da-
mit geht es bei der Wahl der Kirchenver-
waltung zum einen um die Verwaltung 
der Kirchenstiftung vor Ort, zum ande-

ren indirekt auch um den Diözesanhaus-
halt und die Verwaltung der Kirchen-
steuereinnahmen der gesamten Diöze-
se. 

In unserer Pfarrei gibt es drei Kir-
chenstiftungen: St. Laurentius Groß-
dingharting, St. Peter und Paul Straß-
lach und St. Martin Holzhausen. Neben 
dem Pfarrer besteht die jeweilige Kir-
chenverwaltung aus den gewählten, eh-
renamtlichen Mitgliedern. Für alle drei 
Kirchenstiftungen wurden diese am 
24.11.2024 für sechs Jahre gewählt. 

Wir sind dankbar, dass wir in ausrei-
chender Zahl Kandidaten für unsere drei 
Kirchenverwaltungen gefunden haben. 
Da allerdings auch nicht mehr Kandida-
ten zur Verfügung standen, als Kirchen-
verwaltungsmitglieder zu wählen wa-
ren, fand die Wahl als sogenannte Bestä-
tigungswahl statt. Auch bei dieser war es 
wichtig, dass Sie zur Wahl gingen. Jede 
Stimme ist Vertrauensbeweis und An-
sporn für unsere neue Kirchenverwal-
tung.

Dr. Hans-Jörg Krämer

Pfarrgemeinderat

Kirchenverwaltungswahl vom 24.11.2024

Gewählte Vertreter
Kirchenstiftung Straßlach:
• Josef Streit, Pensionist
• Michael Fricke, Projektmanager
• Katharina Nordt, Rentnerin
Kirchenstiftung Großdingharting:
• Hans Resenberger, Rentner
• Martin Gall, Landwirt
• Hannes Jackel, Lehrer
• Martin Bucher, Facharbeiter

Kirchenstiftung Holzhausen
• Franz Merold, Angestellter
• Peter Eberl, Landwirt
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(Von links nach rechts: Michael Fricke,  Marttin Bucher,
Martin Gall, Peter Eberl, Franz Merold, Hans Resenberger)
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Das Kirchgeld und die oft beigefügten 
Spenden sind für unsere kleine Pfarrge-
meinde wichtiger denn je. 

Schutz und Erhalt unserer Gotteshäu-
ser und des Pfarrhofes bringen hohe 
Kosten mit sich. Verpflichtende Maß-
nahmen wie die Prüfung der Blitz-
schutzanlagen, der Brandmeldeanlage 
für den Pfarrhof und des Aufzugs zum 
Pfarrsaal, sowie die jährliche Prüfung al-
ler mobilen Elektrogeräte, Feuerlöscher 
usw. schmälern den Etat unserer Haus-
haltskasse enorm. Regelmäßige War-
tung der Kirchturmuhren und des Ge-
läuts ist zwar teuer, aber der beste 
Schutz vor größeren und längerfristigen 
Schäden. Auch die drei Orgeln in unse-
ren Kirchen erhalten einen jährlichen 
Service.

Gut funktionierende Kommunikati-
onsgeräte sind im Pfarrbüro wichtig und 
leider auch sehr teuer. Wie in jeder-
manns Haushalt stehen Strom-, Was-
ser-, Heiz- und auch hin und wieder Re-
paraturkosten an. Wie zuletzt ein defek-
tes Überdruckventil am Wasserboiler im 
Pfarrhaus das für großen Schaden sorg-
te. Eine große Menge Wasser sickerte 
längere Zeit unbemerkt in das Mauer-
werk und die Holzdecke über dem Pfarr-
büro. Die Folge der Feuchtigkeit ist 
Schimmel, der sich ausgebreitet hat und 
nun sehr aufwendig beseitigt werden 
muss. Der Großteil der Kosten wird 
Gottseidank von der Versicherung über-

nommen, aber leider gibt es auch damit 
verbundene eigen zu finanzierende Kos-
ten.

Der Wasserschaden und der damit 
einhergehende Schimmelbefall sind 
auch der Grund für die momentan ein-
geschränkte Erreichbarkeit des Pfarrbü-
ros. Wir bitten hierfür um Verständnis.

Abschließend bedanken wir uns herz-
lich für Ihre letztjährige Kirchgeldspen-
de und hoffen auch für das kommende 
Jahr um eine entsprechende Zuwen-
dung. 

Text und Bilder: Hans Resenberger

Kirchenpfleger

Kirchgeld und dessen Verwendung

Auch diesem Pfarrbrief liegt wieder ein 
braunes Kuvert bei. Damit bitten wir um 
die jährliche Abgabe von Kirchgeld.

Diese Mittel werden wie bereits be-
schrieben nur zur Deckung von Ausga-
ben in unserer Pfarrei verwendet, wie 
z.B. Strom, Reparaturen an unseren 
Pfarrkirchen oder Kapellen, Wartung an 
Orgeln, Turmuhren oder Glockenanla-
gen, etc.

Lesen Sie hierzu auch die Informatio-
nen auf dem Kirchgeld-Kuvert.

Aktuell wird dieses Geld mitverwen-
det für die anstehenden Instandhal-
tungsarbeiten wie von H. Resenberger 
berichtet (siehe vorhergehende Seite). 

Ein herzliches Vergelt‘s Gott!

Für Überweisungen:
Kath. Kirchenstiftung St. Laurentius
IBAN: DE 41 7016 9543 0000 8100 37,
BIC: GENODEF1HHS

6 7

Das braune Kuvert
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… in der Filialkirche St. Peter und Paul in 
Straßlach
Auf der Westempore hat sie ihren Platz:
die Orgel, die Königin aller Instrumen-
te, das „Dolby-Surround“-Klang-Erleb-
nis in unserer Filialkirche St. Peter und 
Paul.

„Durch das Orgelspiel im Gottesdienst 
werden die Kräfte des Kosmos geweckt“ - die 
Worte des emeritierten Papstes Benedikt 
XVI. betonen die Bedeutung der Orgel 
und ihre transzendente Dimension.

Die Orgel ist untrennbar mit dem 
Christentum verbunden. Das Instru-
ment verleiht der Liturgie einen festli-
chen Glanz und spricht Herz und Sinne 
an.

Die Frontansicht einer Orgel, Pro-
spekt genannt, zeigt hohe Individualität 
in Form und künstlerischer Gestaltung 
auf. Das Klangspektrum umfasst die 
Liedbegleitung der Gemeinde, je nach 
Anlass, mit lauten und leisen Tönen, 
manchmal auch sphärischen, himmli-
schen Klängen. 

Die Orgel ist über Tasten im Manual 
und im Pedal zu spielen. Dabei erzeugen 

– wie bei einem Blasinstrument – die 
Pfeifen durch Luftdruck Töne. Der Luft-
druck wird durch eine für den Kirchen-
besucher nicht sichtbare Windlade er-
zeugt. Viele einzelne Pfeifen erzeugen 
dann den Klang der Register. 

Historisch betrachtet geht das Prinzip 
auf das 3. Jahrhundert zurück. Einzug in 

unseren Kulturkreis fand die Orgel im 8. 
Jahrhundert durch ein Geschenk des by-
zantinischen Kaisers Konstantin V. an 
den Frankenkönig Pippin. Zunächst nur 
als weltliches Instrument zur Umrah-
mung zeremonieller Anlässe genutzt, 
wurde die Orgel ab 1600 offiziell als Kir-
cheninstrument anerkannt. In der Ba-
rockzeit entwickelte sich eine Blüte der 
Orgelmusik. In der Neuzeit haben Or-
geln auch Einzug in Konzertsäle und 
Opernhäuser gehalten. 

Es gibt keine Orgeln „von der Stange“. 
Die Instrumente werden, an den jeweili-
gen Kirchenraum angepasst, individuell 
in den Werkstätten gefertigt und im Kir-
chenraum errichtet. 

Unsere Orgel in der Filialkirche in 
Straßlach umfasst 15 Register spielbar 
auf zwei Manualen und einem Pedal. Es 
wurden insgesamt ca. 650 Holz- und 
Metall-Pfeifen verbaut. Die Orgel wurde  
1996/97 im Rahmen der letzten Innenre-
novierung der Filialkirche St. Peter und 
Paul durch die Orgelbaufirma Graf von 
Kerssenbrock aus Grünwald errichtet. 

Aus Sicht des Organisten bietet eine 
Orgel die Möglichkeit vielfältiger Klan-
gerlebnisse - bis hin zum Erklingen eines 
ganzen Orchesters.

Für Interessierte stehen wir für Fra-
gen gerne zur Verfügung. Termine für 
Orgelführungen entnehmen Sie bitte der 
Gottesdienst-Ordnung. 

Text und Bilder: Cornelia Figl

Die Königin aller Instrumente …

8 9
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Es gibt viele Möglichkeiten, eine Eisla-
terne selbst herzustellen. Eine ganz ein-
fache Methode ist folgende: 

Wenn es draußen richtig schön kalt 
ist, füllt man einen Plastikeimer mit 
Wasser und stellt diesen über Nacht ins 
Freie. Es ist wichtig, dass sich im Eimer 
eine dicke Eisschicht gebildet hat, aber 
noch nicht alles komplett durchgefroren 
ist. Da das Wasser zuerst außen gefriert, 
kann man im Inneren oft noch eine Luft-
blase mit dem restlichen Wasser sehen. 

Für den nächsten Schritt sucht man 
sich am besten einen Ort, an dem es 
nichts ausmacht, wenn Wasser auf den 
kalten Boden läuft (z.B. eine Wiese), 
denn an dieser Stelle kann es (auch für 
längere Zeit) sehr glatt werden! 

Nun wird der Eimer vorsichtig ge-
stürzt … Wenn sich der Eisblock nicht 
von selbst aus dem Eimer löst, kann man 

leicht auf den Boden drücken oder den 
Eimer kurz von außen mit etwas war-
mem Wasser begießen. Die Eislaterne 
aus dem Eimer kippen und den oberen 
Teil (der im Eimer unten am Boden war) 
vorsichtig herausbrechen. So entsteht 
eine weite Öffnung und man kann das 
restliche Wasser abgießen. 

Kerze oder Teelicht in die Eislaterne 
stellen, und wenn es dunkel wird, an-
zünden … Fertig! 

Viel Spaß beim Nachmachen! 

Tipp: Schön sieht es übrigens auch aus, 
wenn man z.B. eine Silikon-Guglhupf-
Form mit Wasser füllt und komplett ge-
frieren lässt (danach natürlich, wie oben 
beschrieben, die Form entfernen). Hier 
kann man auch kleine Früchte, bunte 
Sterne oder Ähnliches mit einfrieren. 
Probiert es einfach aus.

Text & Bilder: Susanne Berndorfer,

In: www.pfarrbriefservice.de
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In unserem Pfarrheim in Gr0ßdinghar-
ting finden ca. fünf bis sechs Mal pro 
Jahr jeweils an Samstagen unsere belieb-
ten Seniorennachmittage statt.

Diese gesellige Kaffeerunde mit 
selbstgebackenen 
Torten und Kuchen 
bietet unseren älte-
ren Gemeindemit-
gliedern die Mög-
lichkeit, sich zu 
treffen, auszutau-
schen und gemein-
same Zeit zu ver-
bringen. Zu Fa-
sching und im Advent gibt es auch musi-
kalische Einlagen, die für gute Stim-
mung sorgen. 

Die Seniorennachmittage fördern 
nicht nur die Gemeinschaft, sondern 
bieten auch eine wertvolle Gelegenheit, 
neue Kontakte zu knüpfen und beste-
hende Freundschaften zu vertiefen. 

Wir, der Pfarrgemeinderat, freuen uns 
immer über die rege Teilnahme. Die vie-
len positiven Rückmeldungen zeigen 
uns, wie wichtig diese Treffen für unsere 
Senioren sind. 

Wir laden alle Interessierten herzlich 
ein, an unseren nächsten Nachmittagen 
teilzunehmen und gemeinsam schöne 
Stunden zu verbringen. Die Termine 
werden in der Gottesdienstordnung und 
auf unserer Homepage bekannt gege-
ben.

Text und Bilder: Angelika Fischer

Pfarrgemeinderätin

Gemütliche Kaffeerunde
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„Ich kann nicht. Ich trau mich nicht.“ 
Wie schon so oft stand Willie, der kleine 
Engel im Übungsraum am Rand der me-
terhohen Kiste und schaute in die Tiefe. 
Ihr müsst wissen, dass Engel fliegen ler-
nen müssen, wie die Menschenkinder 
laufen lernen. Die kleinen Engel haben 
einen Fluglehrer, der ihnen zeigt was sie 
machen müssen, um in die Luft zu stei-
gen und wieder sicher zu landen. Sie 
üben mit Feuereifer, um bald die Flug-
schule abzuschließen und als Schutzen-
gel die kleinen Menschenkinder vor Ge-
fahren zu bewahren. Die Flugübungs-
klasse machte gute Fortschritte.

Nur Willie konnte sich nicht überwin-
den seine Flügel zu gebrauchen, um 
nach dem Absprung sicher zu landen. 
Wieder und wieder stand er mit wackli-
gen Knien, voller Angst am Rand der 
Übungskiste. Auch der Sturzhelm, den 
der Fluglehrer ihm aufgesetzt hatte, 
konnte die Angst nicht verkleinern. Im 
Gegenteil. Wenn Willie sah, dass die an-
deren Engel schon frei starten und lan-
den konnten, Pirouetten in der Luft 
drehten und viel Spaß dabei hatten, 
traute er sich immer weniger zu.

Eines Tages war es so weit. Die Flug-
klasse durfte hinunter auf die Erde. Alle 
waren aufgeregt und voller Vorfreude. 
Nur Willie folgte den anderen mit hän-
gendem Kopf. Er hatte es nicht geschafft 

zu fliegen. Im Schlitten, vor den die Ren-
tiere vom Nikolaus gespannt waren, ging 
es durch die Himmelstür, durch die Wol-
ken hinunter zur Erde. Hier sollte jeder 
Engel seine Schutzengel-Aufgabe für ein 
Menschenkind übernehmen. Willie saß 
zusammengekauert auf der Rückbank 
des Schlittens und schaute voll Angst zur 
Erde.

Kurz vor der Landung konnte er von 
weitem Kinder erkennen, die fröhlich 
Ball am Straßenrand spielten. Jetzt 
konnte er schon die Gesichter der Kinder 
erkennen. Im Augenwinkel sah er plötz-
lich ein leuchtend rotes Auto um eine 
Kurve auftauchen. Mit hoher Geschwin-
digkeit raste das auf die spielenden Kin-
der zu. Ohne zu zögern sprang Willie auf 
den Rücksitz vom Schlitten und mit ei-
nem riesigen Satz in die Tiefe. Er wirbel-
te durch die Luft, die Flügel schlugen 
wild, er torkelte und... in letzter Sekun-
de riss er ein kleines Mädchen um, bevor 
das vom Auto überrollt wurde. –

Willie landete verdattert auf dem Bo-
den. Die anderen Schutzengel umring-
ten ihn jubelnd und applaudierten. Jetzt 
war er ein kleiner Schutzengel-Held. 
Denn er war nicht nur geflogen und hat-
te ein Menschenkind gerettet, sondern 
hatte auch seine Angst besiegt!

Bild und Text: Anna Zeis-Ziegler,

In: Pfarrbriefservice.de

Vom kleinen Engel Willie, der sich nicht 
traute zu fliegen
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Mitmachaktion:
Hat dir die Geschichte vom Engel Willie 
gefallen? Hattest du auch schon einmal 
so große Angst etwas zu tun? Irgend-
wann hast du dich dann doch überwun-
den? Hast deinen ganzen Mut zusam-
men genommen und dich getraut?
Schreib eine kleine Geschichte darüber 
oder male ein Bild dazu! Deine Ge-
schichte und/oder dein Bild darfst du 
gerne an uns senden:

Pfarrbriefredaktion St. Laurentius
Fußsteiner Str. 6
82064 Großdingharting
E-Mail: redaktion@st-laurentius.eu
Einsendeschluss ist der 28.02.2025

Die spannendsten Geschichten und Bil-
der veröffentlichen wir an dieser Stelle 
im nächsten Pfarrbrief. Wir freuen uns 
bereits auf deine Nachricht.

Deine Redaktion vom Pfarrbrief St. Laurentius

12 13

Bild:  Bild: Anna Zeis-Ziegler

In: Pfarrbriefservice.de
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Erhebt eure Stimme für Kinderrechte!
Die Aktion Dreikönigssingen 2025 steht 
ganz im Zeichen der Kinderrechte. 

Die Grundrechte auf Schutz, Förde-
rung und Beteiligung wurden im Jahr 
1989 durch die UN-Kinderrechtskonven-
tion weltweit festgeschrieben. Seitdem 
konnten bedeutende Fortschritte ver-
zeichnet werden: Die Sterblichkeit von 
Kindern unter fünf Jahren hat sich hal-
biert und die Zahl unterernährter Kinder 
ist stark zurückgegangen. Dennoch ist 
das Leid von Millionen Kindern weltweit 
weiterhin groß: Rund 250 Millionen Kin-
der, vor allem Mädchen, gehen nicht zur 
Schule, und 160 Millionen müssen unter 
oft ausbeuterischen Bedingungen arbei-
ten. Zudem sind über 43 Millionen Kin-
der und Jugendliche auf der Flucht.

Die Sternsingeraktion 2025 setzt sich 
dafür ein, dass die Rechte aller Kinder 
weltweit gestärkt und durchgesetzt wer-
den. Papst Franziskus betonte in seiner 
Enzyklika „Fratelli tutti“ die Bedeutung 

der Würde jedes Menschen, unabhängig 
von Herkunft oder Lebenssituation. So 
sind auch 2025 die Würde und das Wohl 
jedes Kindes als Ebenbild Gottes das 
zentrale Anliegen der Bildungs- und 
Projektarbeit der Aktion Dreikönigssin-
gen.

Engagement der Sternsinger-Partner
Weltweit arbeiten die Partnerorgani-

sationen der Sternsinger daran, benach-
teiligten Kindern eine bessere Zukunft 
zu ermöglichen. In der Region Turkana 
im Norden Kenias kümmert sich die Ge-
meinschaft Sankt Paul der Apostel um 
die Gesundheitsversorgung von Kindern 
und schwangeren Frauen, organisiert 
Projekte zur Ernährungssicherheit und 
betreibt Schulen. In Kolumbien, einem 
Land, das von Konflikten gezeichnet ist, 
unterstützt die Organisation Benposta 
Kinder und Jugendliche, die Gewalt oder 
Vernachlässigung erlebt haben. Durch 

Sternsingeraktion 2025

Partizipation und Bildung stärkt Ben-
posta das Selbstbewusstsein und die 
Rechte dieser jungen Menschen.

Kinderrechte stärken – weltweit
Die Aktion Dreikönigssingen 2025 

vermittelt den Sternsingerinnen und 
Sternsingern, wie wichtig Kinderrechte 
sind, und ermutigt sie, sich aktiv für die 
Einhaltung dieser Rechte einzusetzen. 
Gemeinsam mit Gleichaltrigen weltweit 
engagieren sie sich für eine Welt, in der 
alle Kinder in Würde leben können.

Die Spenden, die die Sternsinger 
sammeln, unterstützen Hilfsprojekte für 
Kinder in rund hundert Ländern welt-
weit. Weitere Informationen sowie den 
neuen Sternsingerfilm von und mit Re-
porter Willi Weitzel finden Sie auf der 
Website: www.sternsinger.de

Quelle: Pressemitteilung sternsinger.de

IN: Pfarrbriefservice.de

Bild: Klaus Fischer
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Bild: Kindermissionswerk

In: Pfarrbriefservice.de

Bild: Kindermissionswerk

In: Pfarrbriefservice.de

Bild: Kindermissionswerk

In: Pfarrbriefservice.de

Bild: Friedbert Simon

In: Pfarrbriefservice.de

Unsere Sternsinger kommen auch 
zu Euch!

Aber:
Für die Gemeinde Straßlach ist 
eine Anmeldung erforderlich.
Termine für 5.1. bzw. 6.1. können 
unter 0170/8127435 vereinbart wer-
den.
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Eine Rezension von Markus Tomberg
„Bestell‘ schöne Grüße!“ Wie oft wird 
diese Bitte gesagt – und wie selten er-
füllt! Kaum denkt jemand jemals dar-
über nach, was mit den nie ausgerichte-
ten Grüßen geschieht. Josefin, die Ich-
Erzählerin in Susan Krellers neuestem 
Roman „Hannas Regen“, ist anders. Als 
der Marktleiter des Supermarktes ihr 
Grüße aufträgt, die auch sie ganz be-
stimmt nicht ausrichten wird, fragt sie 
sich, „wo die Millionen von nicht ausge-
richteten Grüßen, die sich jeden Tag auf 
der Welt ansammeln, eigentlich bleiben 
und ob sie für immer in der Luft herum-
schweben und ob man manchmal, an be-
sonders grauen Tagen, ganz leicht mit 
der Nase dagegen stößt und das Gefühl 
hat, für ein paar Sekunden nicht allein 
zu sein“ (S. 22).

Denn allein ist Josefin, die von sich 
sagt, dass sie eine von den seitlichen 
Menschen sei, die aus Versehen mitfoto-
grafiert würden.  

Bis Hanna auftaucht, mitten im Re-
gen und voller Rätsel. Wie aus Versehen 
landet sie in der Schule auf dem Platz ne-
ben Josefin, nass und schweigsam und 
merkwürdig. Dass da nur ein Kriminal-
fall dahinterstecken kann, vermutet bald 
nicht nur Josefins Mutter. 

Für Josefin selbst wird Hanna fast so 
etwas wie eine Freundin. Gemeinsam er-
kunden die beiden die verborgenen Win-
kel des Heimatortes. Josefins Familie 

wird auch für Hanna ein kleines Zuhau-
se. Das Geheimnis um Hanna aber 
bleibt. Und wächst weiter: Warum er-
schrickt Hanna beim Knallgasversuch so 
sehr, dass sie gar nicht mehr aufhören 
kann zu schreien? Warum verschwindet 
sie einfach so, um dann doch wieder auf-
zutauchen? Warum reagiert sie panisch, 
als ein Polizist die Schule betritt?

Susan Kreller erzählt mit eindrucks-
vollen Sprachbildern und überraschen-
den Ideen von einer Freundschaft, in der 
zwei Jugendliche sich einander annä-
hern. Doch das, was zwischen ihnen 
steht, bleibt rätselhaft und geheimnis-
voll. Ist es mächtiger als ihre Freund-
schaft? Am Ende verschwindet Hanna 
fast wieder aus Josefins Leben. Hin und 
wieder telefonieren die beiden. „Aber 
wir reden nicht, wir schweigen die ganze 
Zeit“ (S. 190), und so kann man das, was 
die beiden verbindet, vielleicht am bes-
ten in Worte fassen: „Denn ich meine, es 
gibt fast dreizehn Millionen Arten zu 
schweigen, aber Hanna und ich, wir ent-
scheiden uns ausgerechnet für die eine 
Art, für die es keine Worte gibt“ (S. 191).

Unbedingt lesen! Und „schöne Grüße“, 
wünscht Ihr Markus Tomberg.

„Hannas Regen“
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Rom-Wallfahrt der Ministranten

dern.
Unterwegs waren wir mit Bus und U-

Bahn, was erstaunlich gut funktionierte, 
so auch der Ausflug ans Meer, was für 

alle ein tolles Erlebnis war.
Die große Hitze von 37 °C war für uns 

kein Problem, denn die Stadt Rom hat an 
unzähligen Stellen Trinkbrunnen instal-
liert, die uns viel Wasser zum Trinken 
aber auch zum Erfrischen spendeten.

Ein besonderes Highlight war natür-
lich die Audienz vom Papst auf dem Pe-
tersplatz mit den über 50.000 Minis-
trantinnen und Ministranten die Papst 
Franziskus zujubelten, als er sie auf dem 
Petersplatz begrüßte.

Die fünf Tage gingen mit so vielen 

schönen Eindrücken und Erlebnissen 
viel zu schnell vorbei.

Dafür danke ich der Gruppe, die im-
mer tapfer durchgehalten und alles mit-
gemacht hat.

Der Emilia 
hat es sehr ge-
fallen und mir 
hat es auch sehr 
viel Freude be-
reitet mit der 
Ministranten-
gruppe Rom zu 
erkunden und 
unserem Papst 
zuzuwinken.

Ein herzli-
ches Dankes-
chön auch an 
alle, die uns finanziell unterstützt haben. 
Ohne Euch wäre diese Reise nicht mög-
lich gewesen!

Ludwig Hadaschik

Betreuer

18 19

Vom 29. Juli bis zum 3. August fand die XIII. internationale Ministrantenwallfahrt nach Rom 
statt. Unter dem Motto „mit dir“ pilgerten ca. 50 000 Ministranten und Ministrantinnen aus 
15 Ländern nach Rom. Höhepunkt war die Papstaudienz am Dienstag den 30. Juli.

Aus unserer Pfarrei machten sich 5 Ministranten und zwei Betreuer auf Pilgerreise. Ludwig 
Hadaschik, einer der Betreuer und zwei der Ministranten berichten uns von ihren gemeinsa-
men Eindrücken.

Romwallfahrt 2024
Bereits im Jahr 2018 
träumte meine 
Tochter von der Mi-
nistranten-Wallfahrt 
und sagte damals zu 
mir: "Papa, nach 

Rom als Ministrantin da will ich hin!", 
aber da war die Emilia noch zu jung für 
die Pilgerfahrt.

Nun sind sechs Jahre vergangen und 
ihr Traum konnte in Erfüllung gehen.

Am 27.07.2024 machten sich die Mi-
nistranten der Pfarrei St. Laurentius, 
Großdingharting mit zwei Betreuern auf 
dem Weg nach Rom um die heilige Stadt 
zu besuchen. Nach 13 Stunden Busfahrt 
durften wir schon die erste Sehenswür-
digkeit aus dem Busfenster bewundern - 

das Kolosseum.
Nachdem wir im Hotel angekommen 

und die Zimmer bezogen hatten, mach-
ten wir uns auf den Weg zum Petersplatz 
um den Eröff-
n u n g s g o t t e s -
dienst mit den 
Rom-Pilgern zu 
zelebrieren.

Die Tage da-
nach waren mit 
einer Führung 
durch das Kolos-
seum und einer 
Eisproduktion in einer traditionellen 
Eisdiele beim Francesco gefüllt.

An einem Abend konnten wir oberhalb 
der Spanischen Treppe den Abendhim-
mel über den Dächern Roms bewun-
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Ein Ministrantenbericht
Die gemeinsame Wallfahrt war eine Rei-
se, die keiner von uns je vergessen wird.

Zu Beginn sind wir alle am Abend mit 
einem Reisebus zusammen nach Rom 
aufgebrochen. Es war eine sehr lange 
und anstrengende, aber auch lustige 
Fahrt. Nach vielen Pausen sind wir dann 
am nächsten Tag um ca 13:00 Uhr in Rom 
angekommen.

Am selben Tag sind wir noch los und 
haben etwas Rom erkundet und am Be-
grüßungsgottesdienst im Petersdom 
teilgenommen.

Am zweiten Tag sind wir um ca 9 Uhr 
aufgebrochen und bekamen eine Füh-
rung durch das Kolosseum. Schnell ist 
uns aufgefallen, an jeder Ecke findet 
man Ministranten aus Deutschland, vie-
le auch aus Bayern. Wir haben sogar Mi-
nistranten aus unserer Umgebung wie 
etwa Wolfratshausen oder Gaißach ge-
troffen.

Am dritten Tag sind wir auch wieder 
früh um 9 Uhr aus unseren 
Hotel gegangen, um uns wei-
ter in Rom umzusehen und 
weitere Orte zu erkunden. 
Nachmittags sind wir dann 
zur großen Papstaudienz ge-
gangen. Diese war sehr im-

posant, besonders 
da so viele Minis-
tranten auf einem 
Platz zusammen 
gekommen sind. 
Wir hatten alle die 
Befürchtung, es 
würde sehr heiß 
und zu anstrengend werden. Meiner 
Meinung nach war dies aber nicht so und 
es war ein schöner und angenehmer Mo-
ment an diesem Tag.

Den Tag darauf haben wir aufs Neue  
Rom erkundet. Wir haben auch eine 
kleine Vorstellung bekommen wie Spei-
seeis entstanden ist und wie es jetzt pro-
duziert wird.

Am letzten Tag haben wir uns noch et-
was weiter begeben als die letzten Tage 
und haben so auch mal einen wunder-
schönen Blick auf Rom bekommen, be-
vor wir zum Abschlussgottesdienst ge-
fahren sind. Danach mussten wir noch 
etwas länger auf unseren Bus in die Hei-
mat warten, haben diese Zeit aber mit 
unseren Spielkarten gut überbrückt.

Rückblickend finde ich, waren auch 
besonders die kleinen Gassen mit den 
verschiedenen Läden und die Leute, die 
man gesehen hat, besonders interessant. 

So viele neuen Ein-
drücke, die man von 
uns daheim so in 
keiner Weise kennt.

Hansi Lang

Ministrant

Und noch ein Bericht
In der ersten Ferienwoche im August 
nahm ich mit den anderen Ministranten 
aus St. Laurentius an der diesjährigen 
Romwallfahrt teil. Es war ein ganz be-
sonderes Erlebnis für mich. Die Reise 
begann mit vielen anderen Ministranten 
aus einigen Nachbarpfarreien.

Nach unserer Ankunft in Rom haben 
wir an verschiedenen Programmpunk-
ten teilgenommen, darunter einigen 
Kirchenbesuchen, aber auch anderen 
Aktivitäten, wie zum Beispiel ein Tag am 
Meer oder der Besuch einer Eismanu-
faktur.

Besonders beeindru-
ckend fand ich die Begeg-
nung mit dem Papst. Bei der 
Audienz vor dem Petersdom 
hatten wir die Möglichkeit 
ihn ganz nah zu sehen.

Neben der Audienz ha-
ben wir auch viele Sehens-
würdigkeiten besucht, wie 
das Kolosseum, den botani-
schen Garten und die Sixti-

nische Kapelle. Bei jeder Station erfuhr 
ich mehr über die Geschichte der Stadt. 
Die Wallfahrt war ein unvergessliches 
Erlebnis.

Konstantin Fischer

Ministrant

Bilder: Ludwig Hadaschik
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Eine Geschichte zum Weiterdenken
Außer Caspar, Melchior und Balthasar 
war auch ein vierter König aus dem Mor-
genland aufgebrochen, um dem Stern zu 
folgen, der ihn zu dem göttlichen Kind 
führen sollte. Drei wertvolle rote Edel-
steine hatte er zu sich gesteckt und mit 
den drei anderen Königen einen Treff-
punkt vereinbart. Aber sein Reittier 
lahmte unterwegs. Er kam nur langsam 
voran, und als er bei der hohen Palme 
eintraf, war er allein. Nur eine kurze 
Botschaft, in den Stamm des Baumes 
eingeritzt, sagte ihm, dass die anderen 
ihn in Bethlehem erwarten würden. Er 
ritt weiter, ganz in seinen Wunschträu-
men versunken. Plötzlich entdeckte er 
am Wegrand ein Kind, bitterlich wei-
nend und aus mehreren Wunden blu-
tend. Voll Mitleid nahm er das Kind auf 
sein Pferd und ritt in das Dorf zurück, 
durch das er zuletzt gekommen war. Er 
fand eine Frau, die das Kind in Pflege 
nahm. Aus seinem Gürtel nahm er einen 
Edelstein und vermachte ihn dem Kind, 
damit sein Leben gesichert sei. Doch 
dann ritt er weiter, seinen Freunden 
nach. Er fragte die Menschen nach dem 
Weg, denn den Stern hatte er verloren … 

Eines Tages erblickte er den Stern 
wieder, eilte ihm nach und wurde von 
ihm durch eine Stadt geführt. Ein Lei-
chenzug begegnete ihm. Hinter dem 
Sarg schritt eine verzweifelte Frau mit 
ihren Kindern. Der vierte König sah so-

fort, dass nicht allein die Trauer um den 
Toten diesen Schmerz hervorrief. Der 
Mann und Vater wurde zu Grabe getra-
gen. Die Familie war in Schulden gera-
ten, und vom Grabe weg sollten die Frau 
und die Kinder als Sklaven verkauft wer-
den. Er nahm den zweiten Edelstein aus 
seinem Gürtel, der eigentlich dem neu-
geborenen König zugedacht war. "Be-
zahlt, was ihr schuldig seid, kauft euch 
Haus und Hof und Land, damit ihr eine 
Heimat habt!" Er wendete sein Pferd und 
wollte dem Stern entgegen reiten - doch 
dieser war erloschen. Sehnsucht nach 
dem göttlichen Kind und tiefe Traurig-
keit überfielen ihn. War er seiner Beru-
fung untreu geworden? Würde er sein 
Ziel nie erreichen? 

Eines Tages leuchtete ihm sein Stern 
wieder auf und führte ihn durch ein 
fremdes Land, in dem Krieg wütete. In 
einem Dorf hatten Soldaten die Bauern 
zusammengetrieben, um sie grausam zu 
töten. Die Frauen schrien und Kinder 
wimmerten. Grauen packte den König, 
Zweifel stiegen in ihm auf. Er besaß nur 
noch einen Edelstein - sollte er denn mit 
leeren Händen vor dem König der Men-
schen erscheinen? Doch dies Elend war 
so groß, dass er nicht lange zögerte, mit 
zitternden Händen seinen letzten Edel-
stein hervorholte und damit die Männer 
vor dem Tode und das Dorf vor der Ver-
wüstung loskaufte. Müde und traurig 
ritt er weiter. Sein Stern leuchtete nicht 

Legende vom vierten König

mehr. Jahrelang wanderte er. Zuletzt zu 
Fuß, da er auch sein Pferd verschenkt 
hatte. Schließlich bettelte er, half hier ei-

nem Schwachen, pflegte dort Kranke; 
keine Not blieb ihm fremd. Und eines 
Tages kam er am Hafen einer großen 
Stadt gerade dazu, als ein Vater seiner 
Familie entrissen und auf ein Sträflings-
schiff, eine Galeere, verschleppt werden 

sollte. Der vierte König, der nunmehr 
nichts mehr besaß als sich selbst, flehte 
um den armen Menschen und bot dann 
an, anstelle des Unglücklichen als Galee-
rensklave zu arbeiten. 

Sein Stolz bäumte sich auf, als er in 
Ketten gelegt wurde. Jahre vergingen. Er 
vergaß, sie zu zählen. Grau war sein 
Haar, müde sein zerschundener Körper 
geworden. Doch irgendwann leuchtete 
sein Stern wieder auf. Und was er nie zu 
hoffen gewagt hatte, geschah. Man 
schenkte ihm die Freiheit wieder; an der 
Küste eines fremden Landes wurde er an 
Land gelassen. In dieser Nacht träumte 
er von seinem Stern, träumte von seiner 
Jugend, als er aufgebrochen war, um den 
König aller Menschen zu finden. Eine 
Stimme rief ihn: "Eile, eile!" Sofort brach 
er auf, er kam an die Tore einer großen 
Stadt. Aufgeregte Gruppen von Men-
schen zogen ihn mit, hinaus vor die 
Mauern. Angst schnürte ihm die Brust 
zusammen. Einen Hügel schritt er hin-
auf, Oben ragten drei Kreuze. Der Stern, 
der ihn einst zu dem Kind führen sollte, 
blieb über dem Kreuz in der Mitte ste-
hen, leuchtete noch einmal auf und war 
dann erloschen. Ein Blitzstrahl warf den 
müden Greis zu Boden. "So muss ich also 
sterben", flüsterte er in jäher Todesangst, 

"sterben, ohne dich gesehen zu haben? So 
bin ich umsonst durch die Städte und 

22 23
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Kindersegnung

Dörfer gewandert wie ein Pilger, um 
dich zu finden, Herr?" Seine Augen 
schlossen sich. Die Sinne schwanden 
ihm. Da aber traf ihn der Blick des Men-
schen am Kreuz, ein unsagbarer Blick 
der Liebe und Güte. Vom Kreuz herab 
sprach die Stimme: "Du hast mich ge-
tröstet, als ich jammerte, und gerettet, 
als ich in Lebensgefahr war; du hast mich 
gekleidet, als ich nackt war!" Ein Schrei 
durchbebte die Luft - der Mann am 
Kreuz neigte das Haupt und starb. Der 
vierte König erkannte mit einem mal: 
Dieser Mensch ist der König der Welt. 
Ihn habe ich gesucht in all den Jahren. - 
Er hatte ihn nicht vergebens gesucht, er 
hatte ihn doch gefunden.

Kindersegnung

24 25
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Bild: Christoph Renzikowski
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(Der vierte König entstammt einer frommen Legende. Die christliche, speziell die katholische 
Tradition berichtet vom Besuch der „Heiligen Drei Könige“ an der Krippe des neugeborenen Jesu 
in Bethlehem. Ein „vierter König“ taucht lediglich in Legenden auf.
Literarische Spuren hinterlässt er erstmals in der kurzen Erzählung „The Story of the Other 

Wise Man“ (1892) des amerikanischen Theologen und Schriftstellers Henry van Dyke aus dem 
Jahr 1892. 1961 verarbeitet der Schriftsteller Edzard Schaper die Geschichte in seinem sehr emp-
fehlenswerten Roman „Der vierte König“.)
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Die Pfarrgemeinde auf einen Blick

Ansprechpartner in der Gemeinde
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Seelsorger Jaime-Pasqual Hannig
Pfarrer

Tel. 08170/234

Sprechstunde:
Immer Donnerstags, 09:00 - 12:00
im Pfarrbüro

Pfarrbüro /
Pfarrhof

Gudrun Spindler
Fußsteiner Str. 6 | 82064 Straßlach-Dingharting 
Tel. 08170/234 | Fax 08170/997314

email: st-laurentius.grossdingharting@ebmuc.de

Homepage:
https://www.erzbistum-muenchen.de/pfarrei/st-laurentius-ding-
harting

Pfarrbürozeiten:
    • telefonisch: Dienstag - Donnerstag: 09:00 - 11:00
    • Parteiverkehr: Donnerstag: 09:00 - 11:00

Mesner Großdingharting Anneliese Sachenbacher
 Tel. 08170/7747
Mobil: 0152/37275970

Straßlach Josef Streit
Tel. 08170/249

Holzhausen Hildegard Heitmeir
Tel. 08170/417

Organisten Großdingharting Elisabeth Jackel
Rosi Deterding

Straßlach Cornelia Figl
Holzhausen Knut Lehmann-Horn

Ansprechpartner Telefon
Erstkommunion Pfarrer Jaime-Pasqual Hannig 08170/234
Kirchenchor
(Laurenzi-Chor)

Elisabeth Jackel 08170/8055

Kirchenverwaltung Vorstand:
 - Pfarrer Jaime-Pasqual Hannig
Kirchenpfleger:
 - Hans Resenberger

08170/234

Ministranten Pfarrer Jaime-Pasqual Hannig
Pfarrgemeinderat PGR-Vorsitzende:

Regina Resenberger
Seniorenarbeit Birgit Benke 0171/6453746

Wortgottesdienstleiter - Albert Geiger
  (Großdingharting)

- Christoph Richter
  (Straßlach)

Ihr Gärtner im Münchner Süden.
Pünktlichkeit, Sauberkeit und Zuverlässigkeit sind für uns selbstver-
ständlich. Unsere langjährigen und treuen Stammkunden schätzen
das sehr!

Ganz gleich ob einfache Dienstleistung oder aufwändige Neuge-
staltung - jeder Auftrag wird von uns individuell und sorgfältig
ausgeführt.

SommerGarten GmbH

Ihr zuverlässiger Partner in 
Solln, Pullach, Grünwald, 
Harlaching, Oberhaching, 
Straßlach und Umgebung.

Thomas Sommer
Mühlstraße 38
82064 Straßlach

Tel. +49 8170 8493
Fax +49 8170 925393
E-Mail:
info@der-sommer-ist-da.deGartengestaltung • Gärtnerei • Grabpflege

Sponsor
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Impressum:

Pfarrgemeinde St. Laurentius 

Fußsteiner Straße 6 | 82064 Straßlach-Dingharting
Tel. 08170/234 | Fax 08170/997314 

E-Mail: st-laurentius.grossdingharting@ebmuc.de

Homepage:
https://www.erzbistum-muenchen.de/pfarrei/st-laurentius-dingharting

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:
Do, 09.00 – 11.00 Uhr   (telefonisch: Di - Do, 09:00 - 11:00)
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